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Am Dezember 970 wurde als Teıl des retormıerten Pontiıticale omanum114 der Bl rdo benedicendiı oleum catechumenorum et intirmorum et conticıiendi
chrısma veröttentlicht Eıne vorläufige, hektographiert verbreıtete Übersetzung 1115

Deutsche wurde den Ordinarıaten des deutschen Sprachgebietes rechtzeıitig ZUSC-
stellt da{f ZU Ostertermıin 1971 die Feijer der Mıssa chrismatıiıs nach dem
Rıtus gehalten werden konnte

Es 1ST also vermuten, da{fß manchen Bischofskirchen kommenden Jahr die
Weihe der heilıgen Ole der Mıssa chrismatıs bereıts ZUuU vierten ale der
Form vollzogen wiırd. Dıie Erarbeıtung deftinıtiven Übersetzung des rdo und
dementsprechend dıe Approbierung durch dıe Bischotskonterenzen des Sprachge-
bıetes und die nachfolgende Konfirmierung durch diıe Gottesdienstkongregation
steht noch aus Daher 1St anzunehmen, da{ß der NCUC Rıtus den vergangelhNCch Jah-
O LIUTr WENISCH ekannt geworden 1ST, 1U denjenıgen, die der Feıer der Mıssa
chrismatis teiılgenommen haben (das d erfahrungsgemäfß nıcht vıele Kleriker
Trst recht nıcht viele Eaiem); und denjenıgen, die sıch dıe Editıio Lypıca oder die
hektographierte vorläufige Übersetzung haben beschaftten können

Daher 1ST D sınnvoll hıer zunächst den rdo vorzustellen (1) Dann oll
die Fräge; die der rdo selbst stellt die rage nach dem rechten Termın tür die Feıier
der Mıssa chrismatıiıs werden 2 AbschliefßSend oll dann vorläufig
eiınmal tormulijeren das Problem wenıgstens artıkuliert werden, ob E

solchen Feier überhaupt edürte (3

Der reformiıerte Ydo benedicend:ı ol  ed

(: Da vermute werden MmMu da{fß mıcht allen Lesern die verschiedenen Reform-
stuten der etzten Jahrzehnte noch prasent sınd SC1 zunächst dıe Vorgeschichte des

rdo kurz erorfifer
S  A Mıt der Einführung des rdo hebdomadae San cCLAe instauratu 1955

wurde der Kathedralgottesdienst des Gründonnerstags WIC die Pfarrgottesdienste
VO Morgen aut den Abend verlegt un: diesem Zusammenhang durch die Wıe-
dereinführung der Mıssa chrismatis Morgen, frühmuittelalterlicher Praxıs e1  —

sprechend, VO den komplizierten OÖlweiheriten entlastet. Beı diesem Reformschritt
waren die Olweiheriten selbst ı keiner Weiıse1

Vor Ostern 1965 erschienen die Varıationes ordiınem hebdomadae
Sanctae inducendae Auslösendes Moment Wa die Wiederbelebung der Konzelebra-
1078 der Eucharistie. Fur die Miıssa chrismatiıs torderten diese Varıatıiıones schon da=
mals, dafß die A eSteS et mMıinısterı.l chrismatis cooperatores” Aaus den
Reihen der Dekane der 10zese gewählt werden sollten; das Presbyterium des Bı-
STUMS sollte ı den Vertretern aller Regionen reprasentiert SC1IH Gewissermafßen
gunsten dieser Konzelebranten wurde der Rıtus der Olweihe insotern vereinfacht,
als die Teilhabe der Presbyter den Gesten, den (exorzistischen) Hauchungen und
den Verehrungsriten, auf C144 Mınımum reduziıert wurde Auft dıe mitteiernde (jP
meıinde wurde 1NSOwel Rücksicht IM  9 als vorgeschrieben wurde, der Rıtus
solle vollzogen werden, ut ACT1IO populo bene et partıcı-
Darı possıt Strukturgesetzen der Eucharistie wurde dadurch Rechnung etragen,
da{fß dıe Ole ININ mi1t den Gaben ZU Eucharistie Rahmen des Ofter-
tOr1ums 1115 Presbyterium gebracht und dem Bischot prasentiert wurden nıcht mehr

Editio Lyp1CAa, Rom 1971
Fur dıe Erstellun detinıtiven Übersetzung 1St Einführungsdekret der (sottes-Ddienstkongregation 11 Friıst geSsETZL.



w1e bisher während des Hochgebetes bzw nach der Kommunionspendung. Bemer- 115
kenswert War außerdem die Akzentverschiebung 1m Proprium der Miıssa chrısmatıs,
aut dıe aber hıer nıcht näher eingegangen werden kann.} Dıe Beseitigung aller
Mängel der Olweiheriten selbst sollten eıner spateren Reform vorbehalten leiben

Dıieser Reformschritt 1st 1U Be1 der Darstellung gehen WI1r — mıt.dem
rdo zunächst davon aus, da{fß gemäis der Tradıition das Krankenö6l im

Rahmen des Hochgebetes, diıe Tautöle vAGE Abschlufß des Kommunionkreıises bene-
diziert werden.

(  WER Be1 der Benedıiktion dCS Krankenöols ist der voraufgehende Exorzısmus
weggefallen. Der ext des Benediktionsgebetes ist VO mancherle1 unklaren oder
theologisch nıcht tragbaren Wendungen gereinigt. In der jetzt gültıgen Form pafßt
sıch die Weihe des Krankenöls erheblich besser als trüher ın die Schlußstrophen des
Hochgebets e1n.

5E Be1 den Weihen der Tautöle ist zunächst eiınmal begrüßenswert, dafß s1€e
jetzt nach und nıcht mehr w1e€ trüher VO der Posteommun10 vollzogen werden. Fer-
918 ist die Umordnung glücklich: Dıie Rıtengruppe wiırd mıt dem wenıger gewichtı-
SCn Rıtus, miıt der Benediktion des Katechumenenöls eröffnet: dann tolgt das Kern-
stück, die Konsekratıion des Chrisam.
E Beıim Katechumenenö6l ist jegliche Hauchung (dıe exorzistischen Charak-

ter hatte) jetzt weggefallen, ebenso das Exorzismusgebet selbst. Das Segensgebet ıst
kürzer und theologisch wenıgstens gehaltvoll. Dıie Verehrungsrufe (und -gesten)
siınd weggefallen.

i WE RE Dıie Konsekratıon des Chrisam, das komplıizıerteste Element der 3E
weihen, ist sehr viel eintacher geworden. Bıs 7ARRE Retorm wurde (mıt wel Gebeten)
zunächst der Balsam gesegnet; dann wurde ıhm eın wenıg beigemischt (dazu
wurde eın ext gesprochen, der eindeut1ig ıne Gebetseinladung war). Der Bischof
wandte sıch dann dem 7R das Z} Chrisam werden sollte. Er und die zwolt Pres-
byter hauchten über das Öl,; dann sprach der Bischot eın Exorzismusgebet. ach
dem Höhepunkt, dem Konsekrationsgebet, wurde die vorher bereıtete Balsam-Öl-
Mischung dem konsekrierten beigegeben. Wıe das Katechumenenö6l wurde ab-
schließend der Chrisam VO Bischof und VO den Presbytern verehrt durch Knıe-
beugen und Rute Ave, sancfcum Chrısma.

Im rdo iıst vorgesehen, da{fß Balsam entweder Begınn des Rıtus dem
beigemischt wırd oder schon VO der Feıer beigemischt ist  9 dAie Segensgebete über

den Balsam siınd weggefallen, ZUT Beimischung wird keın gesprochen. Das
Exorzismusgebet ıst weggetfallen; ob der Bischot über das haucht, ist freigestellt.
Eıngangs ädt der Bischof alle ZUuU Gebet 1Nn. ach der Gebetseinladung und nach
dem stillen Gebet aller spricht das Konsekrationsgebet. W E1 Texte werden A

Auswahl angeboten: das ängere Konsekrationsgebet iıst der tradıtionelle, einıgen
tellen glücklich überarbeıtete Text; der zweıte kürzere ext ist MECUu formulıiert. Ge-
meınsam ist beiden Texten der are Autbau Dıe Gebete begınnen mıt dem Lobpreıs
der Heıiılstaten Gottes, mıt der Anamnese und bereıten den Hauptteıil, die Bıtte

Geistsendung, die Epiklese VO Das wichtige NEUEC Element ıst die Handaus-
streckung der Presbyter, der „ Zeugen des Bischots und Mıtarbeıiter in der Spendung
des heiligen (Ohfsam - über das konsekrierende Öl während der ganzcCch Epiklese.
In diesem (zestus wird besonders deutlich: Dıiıe Presbyter konzelebrieren die Weihe
der heiligen ÖOle mıt dem Bischot. Die abschließenden verehrenden Gesten und Rufte
sınd weggefallen.

2 WAB| meınen Autsatz: Chrismamesse der Erneuerung der priesterlichen Ver-
D en?: LJ Zl 1—1 bes PE Die 1n dıesem Autsatz angeschniıttenen Fragen
mussen 1er außer Betracht bleiben.



Pauschal zusammentassend wiırd 880028  n das Ergebnis der Retorm werten dürten116
Der Forderung der Liturgiekonstitution (Ast 34), die Rıten sollen einfach, durch-
schaubar und ftreı VO unnötıgen Wiederholungen se1n, wurde Genüge Her-
auszuheben ist noch eiınmal, da{fß dıe Repräsentanten des Presbyteriums 11U nıcht
mehr 1U peripheren Rıten, sondern Kern des Geschehens als wirklıch Kon-
zelebrierende beteiligt sind.

In der detinıtıven Publikation des Rıtus 1n deutscher Sprache sollte das Konsekra-
tionsgebet FAMLT Chrisamweihe zum Sıngen eingerichtet werden.

DA S Der eben genannte Artikel der Liıturgiekonstitution Sagt weıter: Dıie
Rıten ‚seıen der Fassungskraft der Gläubigen angepaßt und sollen 1m allgemeıinen
nıcht vieler Erklärungen bedürten“. Dieser Forderung wırd der rdo auch insotern
gerecht, als selbst ıne Frage stellt, dıe sıch den teilnehmenden Gläubigen doch
wohl aufdrängt. Warum wiıird zunächst das ZALT Gabenbereitung tejerlich hereın-

und dann geschieht nıchts: die Fucharistieteier beginnt. TS£t Ende
des Hochgebetes wird das Krankenöl benedizıiert. Warum das und werden
die anderen Öle Sal OT nach der Spendung der Kommunıon geweiht? Di1e Antwort,
da{ß der Rıtus geworden se1?, iıst ıne dürftige und sachlich heute nıcht befriedi-
gende Antwort.
ET Darum heifßst 1m Ordo, da{f alle Benediktionen aus pastoralen

Gründen auch nach dem Wortgottesdienst, nach dem Allgemeinen Gebet vollzogen
werden können.® Welche pastoralen Gründe könnte datür geben? Keıine oder
eben den, da{ß dıe tradıtionelle Plazıerung der verschiedenen Rituselemente den
verschıedenen Stellen der Liturgıa eucharistica fn nıchts sachlich begründet iıst )as

revıdiıeren ıst pastoraler Grund
Nur eben SE1 darauf verwıesen, da{iß auch andere Rıten, die anläßlich der Ver-

sammlung der Gemeinde ZUr Eucharistie vollzogen werden, jetzt ihren AL ZW1-
schen Wortgottesdienst und Eucharistiefeier haben die Fırmung, dıe Ordinatıionen,
die EheschliefßSung, die Weihe und Austeilung der Asche us Warum also nıcht auch
die Benediktion der le? Die rage stellen heifßst den Wunsch aussprechen, künftig
mOge entsprechend diıeser nregung des rdo verfahren werden.

155 Dann bedarf allerdings eıner geschickten Überleitung VO Wortgot-
tesdienst FAr Weihe der Ole Sınnvoll ware dann, da{ß VO den Lesungen ıne Ho-
mılıe überleitete ZA3  - Gabenprozession Aaus der Sakrıistei 1Ns Presbyterium. DDas A
gemeıne Gebet sollte TYST angesichts der Ole gesprochen werden, nach einer Gebets-
einladung 1n der Ärt; w1e Ss1e jetzt die Konsekratıion des Chrisam einleitet. In den
Fürbitten sollte derer gedacht werden, denen die Gnade Jesu Christiı durch dıe Sal-
bung mıt diesen len zute1l werden soll;, der Täuflinge, der Firmanden, der rdi-
nanden, der Kranken. ach Abschlufß der Olweihen würde dann die Eucharistıe-
teier der Höhepunkt der lıturgischen Versammlung se1nN.

Zum Termin der Miıssa chrismatiıs
SE  B In den Vorbemerkungen des rdo heifßt A der Regel erfolgt die

Segnung des Kranken- und des Katechumenenöls SOWI1e diıe Chrisamweihe durch den
Bischof Gründonnerstag, innerhalb der datür Morgen vorgesehenen Messe
(n 9) Können jedoch Klerus und Volk diesem Tag nNnu unter Schwierigkeiten mıiıt

Ordo benedicendi oleum 1Ea 1in lıturgıa latına traditum
Ibıd., Attamen, propter ratıiıones pastorales, lıcet unıyersum riıtum benedicetionis

post lıturgı1am verbı peragı, SErVato ordıne infra descrıipto. Dıiıe v9rläufige deutsche Über-
setzung ıst falsch 1m Anschlu{ß eınen Wortgottesdienst ..  % richtie: ‚nach dem
Wortgottesdienst



dem Bischot zusamrnenkommen, dart diıe Weihe an eiınem der unmittelbar VOI- 117
ausgehenden Tage erfolgen; ist jedoch immer das Formular der Messe ZU (:

Cweıhe verwenden (n 10)
„Antıcıparı potest alı0 die, sed Pascha“: Damıt wırd noch eiınmal unfer-

strichen, W 4As$s bisher schon klar Wa Dıiıe Mıssa chrıiısmatıs ıst keın Element des
Paschatrıduums, das nach dem Calendarıum omanum eindeutig mıt der Mıssa
vespertina 1ın Cena Domuinı beginnt./ Deswegen sollte die Terminangabe „Ferıa
hebdomadae sanctae“ besser mıt „Kardonnerstag“ übersetzt werden; der ohe
Donnerstag, der Gründonnerstag, die Fer1a 1n ena Domuinı beginnt mıiıt der
abendlichen Eucharistie. Die Vorbemerkung VO der Antızıpatiıon „alıo die, sed

Pascha“ gewährt eınen größeren Spielraum, als die Übersetzung „ eiınem
der unmıittelbar voraufgehenden Tage  C gylauben machen ll Möglıch sınd sıcher
auch die Tage der Woche VO  — dem Palmsonntag.
S Ist L1U der Kardonnerstagmorgen gee1gnet der nıcht? Die Priester, die

1m Seelsorgsdienst stehen, empfinden 1im allgemeınen die „Abordnung“ ZAHE Mıssa
chrismatis Kardonnerstagmorgen als ıne Belastung. Die etzten Vorbereitungen
tür das Hochtest des Jahres; das diesem Abend Ja doch schon beginnt, mussen ın
diesen Stunden getroffen werden; dieser Tag ware der Tag schlechthın für dıe
Krankenkommunıion, S1ie nıcht Ustertag selbst den Aa1l5 Haus gefesselten
Gemeindegliedern gebracht werden kann; dieser Tag ist VO  — allem der Tag der
Spendung des Bufssakramentes oder sollte ımmer mehr werden.

Und die Laıen können s1e zahlreicher teilnehmen? Selbst für Haustfrauen, dıe oft
eichter disponieren können, ist der Morgen des Tages, dem vier arbeitstreıe Tage
folgen, enkbar ungeeıgnet, YST recht für andere Berutstätige.

Iso spricht alles dafür; besonders natürlıch in weıträumıgen Diozesen WwW1e
denen des deutschen Sprachgebietes, eınen günstıgen Termın zugunsten eıner Zro-
Keren Beteiligung des Presbyteriums und der Laıen wählen Der Freitagspat-
nachmittag VO  a dem Palmsonntag fiwa könnte eın solcher Termın se1n. Das „Prop
Pascha“ 111 Ja 1U dıes betonen: Die Sakramente, be1 denen Salbungen vollzogen
werden, haben grundsätzlıch (Ostern ihren Sıtz 1m Leben der Kırche.

D  12 Da{iß ıne Verlegung, ıne Vorverlegung alleın noch keine erhöhte Bete1-
lıgung yarantıert, versteht sıch. ange vorher mu die Einladung des Bischots

seıne Presbyter ausgesprochen se1n. In der Bischofsstadt un deren Umgebung
könnten als Zielgruppen tür diese Feier dıejenıgen angesprochen werden, die 1im
kommenden Jahr siıcher oder möglicherweise ıne Salbung mıt geheiligtem CIMD-
fangen: Firmanden (und deren Eltern), aber auch altere Leute und nıcht
auch Eltern, die daraut hoffen, da{fß ın den nächsten onaten ıhr ınd durch dıe
Taute Glied der Kirche werden wird.
D Der vorbereıteten Feıier in der Kathedrale sollte iıne „Nachbereitung”

ın den Gemeıinden entsprechen. Be1 nächstmöglicher Gelegenheıit Pasche
Palmsonntag wa oder spatestens anläfßlich der Abendmesse Hohen Don-

nerstag csollte der Gemeinde bewufßt gemacht werden: In uUunNnserert Bischofskirche
sınd die heiligen ÖOle geweiht worden ZUuU Taute unserer Kınder, Z Fırmung

Jungen Leute, ZUuU Salbung der Kranken 1ın HASCLGE Gemeinde.
Dıiıe Weihe der Öle UN dıe Spendung der Sakramente
AT  E Unterschwellig, LLUTE gelegentlich artıkuliert, macht sıch Unbehagen be-

merkbar gegenüber der Exıstenz eiıner Miıssa chrismatis: „Warum eigentlich wırd

otes lıo die, seduch ıer ıst die Übersetzung UuNSCHNAU : ; * ‚ antıcıparı
Pascha c

) * ann die Weihe einem anderen Tag erto gCNH, ber ın der Nähe VO

Ostern
Calendarium omanum 1 Missale omanum DE



118 dem Tag, dem SONS keine Eucharistie stattfinden kann außer der Abendteıer,
in der Kathedrale ıne zweıte Messe ZeIeieELer Und schärter: „ Warum mu{(ß ıne
Mef({ffteier veranstaltet werden, L1U damıt der ‚lıturgische Ort‘ gegeben 1st für die
Weihe der Ole?“ Alleın miıt dem Hınweıs, da{ß jetzt Ja die Möglichkeit bestehe, AA}

Kardonnerst agsmorgen autf eınen anderen Termın auszuweıichen und die Eınzıig-
keıt der Mıssa vespertina 1n ena Domuinı auch ın der Kathedrale gewährleisten,
kann BA R diesem Unbehagen nıcht begegnen. [)as ist Ja 11U ıne Erwiderung autf
den ersten Einwand. Ob allerdings die weıtergehende Frage richtig gestellt ist,
AAg Olweihe ine FEucharistie veranstaltet werden mMUSSE, arüber ware YST noch
7A2 befinden.

SE Von eınem anderen Aspekt her wird das Problem deutlicher. Das zeıgt der
LECUHUC Krankensalbungsritus.® Darın ist vorgesehen, da{fß der Priester ın all den Fäl-
en, 1ın denen miıt dem VO Bischof gyeweıihten einen Kranken salbt?, VO der
Salbung eın Lobgebet über das geweihte spricht.! Etwas anders, nıcht Zanz VCOI-

gleichbar, verhält CS sıch hinsiıchtlich der Katechumenatssalbung bel der Erwach-
senen1ınıtıiatıion: Der Priester, der der rwachseneninitiation vorsteht, kann das
Katechumenenöl selbst benedizieren, WECNN diese Salbung 1n eiıner Katechumatsteier
VO  m der Taufte vollzogen wird.11
VE Was-die Bestiımmung 1m Krankensalbungsordo intendiert, alst sıch

eiınem Analogon deutlich machen. Im rdo der Kındertaufe tragt der 1ın anderen
lıturgischen Büchern Benedictio aquae** genannte Rıtus die Überschrift: Benedictio
ef invocatıo De]l up aquam*>: Lobpreıs und Anrufung Gottes über dem Was-
ser.14 Diese Benedictio et 1nNvocatıo Del up qu ist integraler Bestandteil des
Taufritus, auch dann, WECNN in der Osterzeıt jenes Taufwasser verwendet wurde, das
in der Osternachtsteier benediziert worden Wa  — (ansonsten ist bekanntlich das
Wasser ZUuUr Taufe in jeder Feier benedizieren). In den Tauffeiern der Osterzeıt Ist
diese Benedictio aut dıe anamnetischen Elemente beschränkt; die Epiklese W Ja
bereıts ın der Osternacht über das Wasser gesprochen. Den Grund dafür, da{fß über-
haupt über das bereıts benedizierte Wasser bei Tautfeiern ın der Osterzeıt eın Gebet
gyesprochen wiırd, umschreıbt der rdo ZUrTFr Kindertaufte desit Baptısmo ele-
mentum gratiarum actıon1ıs et deprecationı1s. Beı1 der Spendung des Sakramentes oll
durch eben diese Benediktion deutlich werden, da{ß dies Geschehen sıch nıcht AU5-
schließlich zwischen Spender und Empfänger abspıelt, sondern da{i Gott ist, der
1im Wasser das eıl spendet.

5 M Aus der gleichen Intention ıst 1MmM Krankensalbungsordo die Oratıo
gratiarum actıonıs up ıpsum Oleum (das Ja 1n der Miıssa chrısmatis benediziert
wurde) als integraler Bestandteil jeder Spendung vorgesehen. Dem oder den Kran-
ken und der miıtteiernden Gemeıiunde oll bewufßt werden: (3Oöft hat ımmer schon

Rıtuale OM AaNUM- rdo unction1s iıntirmorum pastoralıs Rom 1972
In Nottällen ann der Priester selbst das Krankenöl enedizlieren: bıd ET 5 vgluch rdo benedicendi: oleum
Ibıd. S bıs 1 CO Oleum 1am benedictum sıt, dicıt oratıonem ratıarum actıon1ıs

P 1ıpsum Oleum Eın 1nweıs auf dieses wichtige Rıtuselement teh] ın Gots, Die
erneuerte Liturgie für die Kranken und Leidenden: 58—62
- 1 Wenn die Katechumenatssalbung ın der Taufteier vollzogen wırd, ist eıne benedictio
loe1 nıcht vorgesehen: vgl Ordo inıtıatıon1ıs christianae adultorum Rom 977 A
278 vgl uch Ordo benedicendi: leum Attamen, tacultas triıbuitur sacerdotibus
oleum catechumenorum benedicendi, quando agıtur de baptısmate adultorum, nte UU
tiıonem in gradu respect1vo catechumenatus.

Mıssale Romanum 283! Ordo iınıtıatıonıs christianae adultorum 215
Ordo baptısmı parvulorum (Rom 1969
Die Feier der Kındertaute (Regensburg 19715 Rıtus [l.
Ordo baptısmı parvulorum, 11



das eıl gewiırkt; hat se1n el ugesagt, WeNnN die Kirche das Heilszeichen Jesu 119
Christı, hıer die Salbung, vollzieht; hıer wiırkt (3Ött tür mich A eıl
E Entsprechend dieser Intention der Benedictio 1m Zusammenhang mıt

der Spendung ware die rage nach der Berechtigung eıner eigenen Feıer ın der
Kathedrale ZUr Weihe der ÖOle ohl doch eher stellen: Ist CS eigentlich sinnvoll,
heilige ÖOle gewissermaßen „auf Vorrat“ einmal 1m Jahr für alle Sakramentsteiern
des Jahres bereitzustellen? Waäre nıcht richtiger, da{fß der Spender des Sakraments
jJeweıls anläfßslich der Sakramentsteier das tür die Feier notwendiıge selbst bene-
dizıert?

E LE Nun wırd INa ohl unterscheiden mussen zwıischen Sakramenten, be1
denen die Salbung zentraler Rıtus ıst, un Sakramenten, bei denen S1e ıne unter-

geordnete Rolle spielt. Die Ordinationssalbungen sınd ausdeutende Rıten Eıne
derartıze Benedictio eft invocatıo Deyi up oleum 1m Rahmen der Ordıinatıon würde
nıcht 1U nıcht verdeutlichen, sondern vernebeln: Das Konsekrationsgebet A

Handauflegung würde ın seıner Bedeutung durch iıne solche Benedictio erheblich
beeinträchtigt. Ebenso siınd diıe postbaptismale Chrısmatıon und auch die Kate-
chumenatssalbung unmıiıttelbar VO der Taufte 1in diese Kategorie ausdeutender Rıten
einzureihen; auch hier würde ine derartige Benedictio nNnu verwırren.

Anders hingegen die Katechumenatssalbung dann, wenn S1e der zentrale Rıtus
einer eigenen Feier während der Katechumenatszeıt ist}1ö anders die Firmsalbung
(ob 11UI)L 1m Kontext der Inıtiationsteier für Erwachsene also mıt der Taufte ın
einer Feıer verbunden oder ın eigener Feier gespendet)* anders auch die Kranken-
salbung. Hıer könnte diese rage erlaubt se1n: Warum heiliges ®] eiınmal fu T alle
Feiern 1im Jahr benedizieren, WE jede dieser Sakramentsteiern eıner solchen Bene-
dietio et invocatıo Deı P oleum VO der Sache her bedart?

L P D Der C U E rdo benedicendiı olea o1bt auf diese rage iındirekt ıne
Antworrt. Seıne Vorbemerkungen beginnen bezeichnenderweise mı1t eiınem Zıtat Aaus

Art 41 der Liturgjiekonstitution. „Im Bischot cehe 88028 den Hohenpriester seiıner
Herde, VO dem das Leben seiner Gläubigen ın Christus gewissermaßen ausgeht
und abhängt.“ Be1 den Überlegungen FA Frage, WwWAann und VO WE die heiligen
ÖOle benediziert werden sollen, dart dieser Aspekt nıcht aufßer Betracht bleiben.
Nıcht 1U  — die Tradıtion 1ın den Kırchen des estens w1ıe des ()stens spricht dafür,
da grundsätzlıch Sache des Bischofs iSst, dıe ÖOle für die Sakramentenspendung

benedıizieren. In der Zuordnung der Dıienstamter des Bischots und seıner
Presbyter ueinander ist die Olweihe 1in der Kathedrale begründet. Das Ergebnıis
einer Analyse der Dokumente des Zweıten Vatıcanums AT rage nach der Auf-
gabenteilung zwischen dem Bischot und den Presbytern be1 der Spendung der Sakra-
mente, spezıell der Inıtiatiıonssakramente18, AlßSt sıch autf dıese Kurztormel bringen:
Der Bischot ist für die Spendung aller Sakramente der miıinıster Oorıgınarıus, der
erstberufene, der ursprüngliche SpeHder: die Presbyter siınd bei jeder Sakramenten-
spendung, der s1e beauftragt sınd, miınıstrı secundarı1*?, VO Erstberufenen
beauftragte Spender.

Um diesen theologischen Aspekt deutlich machen, ist dıe Benedictio oleorum
1n der Kathedrale durch den Bischot „1N Kooperatıon" mıt seınem Presbyteriıum
eın geeıgnetes, Ja notwendiges Zeichen.

Vgl ben Anm 11
Be1ı der Firmteier ıst allerdings ıne derartige Benedictio nıcht vorgesehen.
Vgl azu meınen Aufsatz: Der Dıiıenst des Bischofs und der Presbyter bei der Feier der

Inıtıation: Festschrift Balthasar Fischer, Einsiedeln u. 49723 379393
50 War nıcht in Konzilsdokumenten; dıe Formuli:erung ıst gewählt ın Anlehnung

Wendungen des Konsekrationsgebetes ZzZu Priesterweihe.



120 E D Damıt ıst keineswegs etwas die Lösung be] der Krankensalbung,die Eınführung eıner Oratıo gratiarum act10n1ıs up iıpsum Oleum 1m Zusam-
menhang mıt der Spendung des Sakramentes, der Anwendung des VO Bischof
benedizierten les gzesagt. Im Gegenteıil: Dieses Moment des Krankensal-
bungsritus könnte und sollte Modell für analoge Fälle Se1N, eınerseıts für die Fır-
INMUNg, andererseıts für dıe Katechumenatssalbung 1n eıner eıgenen Feier. Be1i der
Fırmung tehlt ıne solche Oratıo gratiarum act10n1s; S1e ware 1n jedem Fall SINN-
voll Sanz unabhängıig VO der Frage, ob der Bischot selbst oder ern VO ıhm Be-
auftragter die Fırmung spendet.? Vor den Empfängern sollte dieser „Lobpreıs, die
Anrufung Gottes über das heilige 01(< über den Spender hınaus autf den verweısen,
der ın dieser Stunde die abe des Heıls, seiınen Heılıgen Geıist, schenkt.

Andererseits ware tür die Katechumenatssalbung ın eıgener Feıer ohl auch
sachgemäßer, WeNN der Spender VO Bischof benediziertes verwendete, ın der
Feier selbst dann eıne reın namnetische Benedictio et invocatıo Deı1 up oleum
betete.?1!

n A Die Einheit des Bischots mıt seiınem Presbyterium el der Feıier der Sakra-
mente grundlegend darzustellen, ıst ınn jener Feıier Pascha, die allerdingsdas wırd INa zugestehen mussen mıiıt der Benennung „Miıssa chrismatis“ FE sehr
unzulänglich gekennzeichnet ISE: Da{iß diese Feier des Bischofs mıt seiınem Presby-
terıum Pascha 1ıne Eucharistie se1ın ollte, bedart wohl keıiner Begründung.

SO also wırd 1989083 argumentıeren mussen, das Unbehagen gegenüber der
Mıssa chrismatis autzuarbeiten: Nıcht eınen „Liturgischen Ort“ für die Benedi-
zıierung der Öle haben, kommt 188021 ZU  E Eucharistie Pascha
rope Pascha feıern der Bischof und se1n Presbyterium Eucharistie, 1ın deren Verlaut
die Öle benediziert werden, dokumentieren, da{fß VO Bischof ausgeht, W ads
1n der Spendung der Sakramente allüberall ın der 10zese den Empfängern 7A1
eıl wırd. Wıe die Weihegebete ın dieser vorösterlichen Feıier ist komplementärdazu jeweıls bel der Spendung, der Anwendung des dort benedizierten ÖOls die
Benedictio eit invocatıo De1 up oleum das Zeichen für die teiernde Gemeıinde, das
ausdrücklich aut das Heilswirken Gottes ın Jesus Christus hinweist.

Das iın der Liturgıe des Bıstums 1n der Kathedrale und ın den Pfarren heraus-
zuarbeıiten, bedart sicher allenthalben noch ıntensıver Bemühungen. Da{ß dafür
der Heus rdo benedicendi olea die entsprechenden Voraussetzungen geschaffenhat, erstmals nach langen Jahrhunderten günstige Voraussetzungen, sollte ankbar
begrüßit werden.

Allenfalls könnte In a! eiınwenden, das Gebet Zur Handauflegung, das miıt der Handauft-legun der Salbung unmıttelbar vorausgeht, ertülle 1n etwa dıe Funktion eıner solchen
Bene ict10: vgl Z Bedeutung VO Handauflegung und Gebet rdo confirmationis(Rom
6 Dafß ftür Krankensalbung eınerseıts un:! für Katechumenensalbung (1ım Sonderfall)andererseits voneınander divergierende Lösungen vgl Ordo benedicendi: oleum 7—8)eingeführt wurden, iıst nıcht einzusehen; die bessere Lösung ist die für dıe Krankensalbungewählte, die allerdings W 1€e die Numerijerung andeutet: 75 bıs erst ım etzten Augen-ıck ıIn den Rıtus eingefügt wurde.


